
International solidarisch: Schluss mit Austerität  

Der Hamburger Hafen ist Gemeineigentum:  

Sozialisierungsoffensive statt Teilverkauf der HHLA an MSC!  

Solidarität mit den Kolleg:innen im Hamburger Hafen! 
 

Die Kampagne „International solidarisch: Schluss 

mit Austerität!“ ist Teil der Kämpfe gegen den ge-

planten Verkauf des Hamburger Hafens an die welt-

größte Container-Reederei MSC. Der Hamburger 

Hafen ist Gemeineigentum – er gehört in öffentliche 

Hand! Wir sind solidarisch mit den Kolleg:innen im 

Kampf für massive Lohnerhöhungen und Arbeitszeit-

verkürzung bei vollem Lohn- und Personalausgleich. 

Wir streiten für eine Offensive zur Sozialisierung der 

gesamten kritischen Infrastruktur und Daseinsvor-

sorge, wie Nahverkehr, Kranken-

häuser und Pflege! 

Geld ist genug da! 

Wir wissen, nicht zuletzt durch die 

anschauliche Diskrepanz der ver-

hältnismäßig geringfügigen öffent-

lichen Verschuldung der Stadt 

Hamburg und den obszön anwach-

senden Vermögen des reichsten 

Zehntels in Hamburg: Geld ist ge-

nug da. Durch Kreditaufnahmen, 

Einführung einer Vermögenssteuer 

und allein dem konsequenten Ein-

treiben bestehender Steuern (ins-

besondere bei Konzernen und Rei-

chen) kann nicht nur der Hamburger Hafen in öffent-

licher Hand gehalten, sondern der Rückkauf weiterer 

Anteile betrieben und massiv in die öffentliche Da-

seinsvorsorge investiert werden. Zudem bringen die 

städtischen Anteile an der Hamburger Hafen- und Lo-

gistik AG (HHLA) dauerhaft zusätzliche Finanzmit-

tel in die Staatskassen. Die neoliberale Politik der 

letzten Jahrzehnte mit Sozialstaatskürzungen, 

Lohndrückerei, Privatisierung öffentlichen Eigen-

tums und Kapitalbegünstigung hat keine Zukunft. Sie 

ist die gesellschaftliche Krise selbst und muss endgül-

tig durch die soziale Bewegung der Vielen überwun-

den werden. Damit der gesellschaftliche Reichtum 

auch denen zugutekommt, die ihn schaffen! 

International solidarisch: 

Die Krise im Hamburger Hafen, wie der Rückgang 

des Container-Umschlags, ist Teil der aktuell tiefgrei-

fenden, globalen Kapitalverwertungskrise und wird 

durch den Wirtschaftskrieg gegen Russland und 

China akut verschärft. Eine politische Umkehr steht 

an: Wir streiten für einen Hafen, von dem internatio-

nale Solidarität ausgeht. Die allseits schädliche, mili-

taristisch verschärfte Standortkonkurrenz ist sofort zu 

beenden und diplomatische Verhandlungen für das 

Schweigen der Waffen, für Abrüstung und zivile Ko-

operation in allen Regionen der Welt sofort aufzuneh-

men. Öffentliche Investitionen für ein solidarisches 

Gemeinwesen statt Privatisierung stehen auf der ge-

sellschaftlichen Tagesordnung – nicht nur im Hafen! 

 

Gesellschaftliche Gestaltungs-

macht statt Austerität 

Aus den Erfahrungen der Ge-

schichte des deutschen Monopolka-

pitals und seiner Rolle im Faschis-

mus ist erkämpftermaßen das 

grundgesetzlich verankerte Sozial-

staatsgebot (Art. 20) in Kombina-

tion mit der Kontroll- und Soziali-

sierungsmöglichkeit (Art. 14 und 

15) sowie dem Recht auf gewerk-

schaftliche Vereinigung (Art. 9) als 

dauerhafter Gestaltungs- und Ent-

wicklungsauftrag erwachsen. Es ist 

an der Zeit, davon umfassend Gebrauch zu machen! 

In der Präambel der Hamburgischen Verfassung heißt 

es: Um die politische, soziale und wirtschaftliche 

Gleichberechtigung zu verwirklichen, verbindet sich 

die politische Demokratie mit den Ideen der wirt-

schaftlichen Demokratie. Es braucht den Ausbau der 

Mitbestimmung der Beschäftigten, damit die techno-

logische und ökonomische Entwicklung im Hafen so-

zial, zivil und nachhaltig gestaltet wird. Es braucht 

Arbeitszeitverkürzung bei vollem Lohn- und Perso-

nalausgleich, um die Arbeit prinzipiell human und 

sinnvoll organisieren zu können. Der Kampf um den 

Hamburger Hafen ist der Kampf um die persönliche 

Teilhabe an der gesellschaftlichen Gestaltung durch 

die Mehrheit für die Mehrheit – ein jeder tut gut und 

besser daran, in diesem Kampf mitzuwirken. 
 

Die Kampagne „International solidarisch: Schluss 

mit Austerität!“ ruft dazu auf, gemeinsam zu streiten: 

Für den Hamburger Hafen in Gemeineigentum! 

 www.schluss-mit-austeritaet.de 

 


